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In memoriam Piet Jacob van der Leeuw 

Piet Jacob van der Leeuw starb am 20. November 1985. Sein hohes 
Ansehen in der psychoanalytic community und sein wissenschaftliches 
Werk zu würdigen, steht dem Jahrbuch der Psychoanalyse nicht an. Es 
gereicht aber seinen Herausgebern zur Ehre, Herrn van der Leeuw seit 
dem 1964 erschienenen dritten Band für den Beirat gewonnen zu haben, 
und es ist ihnen nunmehr eine traurige Pflicht, allen, die ihm nahestan-
den, zu kondolieren. Die Konsultierbarkeit Herrn van der Leeuws in 
schwierigsten technischen Supervisionsfragen, die Unbestechlichkeit 
seines Urteils und seine große Präsenz haben sich der Erinnerung zahl-
reicher Psychoanalytiker tief eingeprägt. Auf Veranstaltungen innerhalb 
der Deutschen Psychoanalytischen Vereinigung hat Herr van der Leeuw 
u. a. seine Arbeiten „Uber die Entwicklung des Metapsychologiebe-
griffs" und „Uber die wissenschaftsgeschichtliche Bedeutung des Brief-
wechsels zwischen Freud und Jung" präsentiert. Der Schriftleitung des 
Jahrbuchs sei es erlaubt, zu seinem Gedächtnis einen Passus aus seiner 
„Presidential Address" anläßlich des 25. Internationalen Psychoanalyti-
schen Kongresses in Kopenhagen zu zitieren (Int. J. Psycho-Anal. 49, 
161): "We must constantly keep in mind the fact that Freud's work was 
a gift to mankind. Nobody owns it. No one was given the right to 
safeguard it or is capable of doing so, and no one has been appointed his 
successor or his heir. As far as Freud's work is concerned, any view-
point which even vaguely resembles an apostle-like mentality, emphasi-
zing the Messianic approach, is inadequate. It is not a thing of the past, 
this attitude of being part of, of belonging to a certain sacrosanct group. 
It still exists today. We must be on our guard not to strengthen and 
retain these aspects which are so often prevalent in religious sects." 

F.-W. Eickhoff 
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auf Freuds Denken 





Der Einfluß der Kultur 
des deutschen Sprachraums 

auf Freuds Denken"' 

Harold P. Blum 

Ganz im Sinne des Themas des Hamburger Kongresses gilt für Freud, 
daß ihm verschiedenste Identifikationsfiguren und Vorbilder innerhalb 
und außerhalb seiner Familie, Kultur und Gesellschaft zur Verfügung 
standen. Er identifizierte sich nicht nur mit Eltern und Geschwistern, 
sondern auch mit Autoren und Lehrern sowie mit genialen Persönlich-
keiten, die für ihn von besonderer Bedeutung waren, wie beispielsweise 
Goethe, Shakespeare oder Sophokles. Freuds Identifikationen umfassen 
biblische Gestalten (aus dem Alten Testament) wie Salomo, Joseph und 
Moses, aber auch Hamlet und Odipus. Besonders bemerkenswert ist die 
Reichhaltigkeit und Spannbreite von Freuds Identifikationen, ebenso 
bemerkenswert aber auch Freuds Fähigkeit zur selektiven Diskrimina-
tion und Synthese verschiedenster Identifikationen. Freud mußte sich 
mit der Identifikation mit seinen Eltern auseinandersetzen, d.h. der 
Identifikation mit entwerteten Juden in einer antisemitischen Kultur, 
einer Kultur, die seinen Vater dazu zwang, eine Toleranzsteuer zu ent-
richten. Jeder Analytiker weiß, wie Freud reagierte, als sein Vater auf 
der Straße als Jude erkannt und dazu genötigt wurde, den Gehweg zu 
verlassen. Aus Freuds Autobiographie (1925) geht hervor, daß der Anti-
semitismus nicht nur bei der ignoranten und ungebildeten Masse anzu-
treffen war. Unmittelbar nach der Erwähnung von Goethes schönem 
Essay über die Natur (der offensichtlich nicht von Goethe, sondern von 
G.C.Tobler stammt) beschreibt Freud seine antisemitischen Erfahrun-

* Eröffnung des Panels am 2. August 1985 auf dem 34. Internationalen Psychoanalyti-
schen Kongreß in Hamburg. Die englische Fassung ist in Int. Journal Psycho-Anal. 1986 
erschienen. 
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gen an der Universität: „Die Universität, die ich 1873 bezog, brachte 
mir zunächst einige fühlbare Enttäuschungen. Vor allem traf mich die 
Zumutung, daß ich mich als minderwertig und nicht volkszugehörig 
fühlen sollte, weil ich Jude war. Das erstere lehnte ich mit aller Entschie-
denheit ab" (1925, S.34). Freud wehrte sich gegen das Gefühl der Min-
derwertigkeit, wurde mit dem Schicksal vertraut, in Opposition zu 
stehen und entwickelte „eine gewisse Unabhängigkeit des Urteils" 
(a.gl.O., S. 35). Freud verleugnete jedoch nicht, daß er sich als Fremder 
fühlte. Mir scheint das sehr wichtig, denn ein Fremder steht immer in 
einem gewissen Maß außerhalb der ihn umgebenden Kultur, und eben-
dies trug dazu bei, daß Freud innerhalb und außerhalb seiner Kultur 
stehen, Beobachter und Teilnehmer in einem sein konnte. Es steht außer 
Zweifel, daß der paranoide Antisemitismus der Nationalsozialisten in 
einem endemischen Antisemitismus verwurzelt war und mit diesem 
eine Verbindung einging. Der Antisemitismus reichte bis in die Univer-
sitäten. Man erinnere sich nur daran, daß Freud bei der Bewerbung um 
eine Professur zum Teil auch deswegen auf solchen Widerstand stieß, 
weil er Jude war. In Analogie zur geschilderten Polarität von Freuds 
Standort weisen auch seine Identität und kreative Inspiration jüdische 
und nicht-jüdische Aspekte auf. Freud konnte divergente Tendenzen auf 
einzigartige Weise in sich vereinen und in sein Verständnis des Wesens 
des Menschen alle Arten von Beobachtungen über das menschliche See-
lenleben einfließen lassen. Wie ihn die Drohung des Vaters, aus ihm 
werde „nichts werden", in seiner Ehre kränkte, zugleich aber zu noch 
größerer Anstrengung anspornte, so hat vielleicht auch der Antisemitis-
mus seinen Ehrgeiz angespornt, aus dem heraus er keinerlei Unterlegen-
heit aufkommen lassen konnte und wollte. Es macht Freuds Genie aus, 
daß er Konflikte und Traumata innerlich bewältigen und Theorien über 
Struktur und Ursprung von Vorurteilen und Verfolgung entwickeln 
konnte. 

Die Namen, die Freud für seine Kinder wählte, verweisen auf seine 
Fähigkeit, jüdische und nicht-jüdische Identifikationen in einer harmo-
nischen Synthese zu vereinen und sein Genie aus jüdischen und nicht-
jüdischen Quellen zu speisen. Die Söhne, Ernst, Oliver und Martin, 
wurden nach christlichen Helden benannt; Ernst nach Brücke, Oliver 
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nach Cromwell und Martin nach Jean-Martin Charcot. Diese Männer 
stammen bemerkenswerterweise aus drei Ländern, Osterreich, England 
und Frankreich. Freud war aller drei Sprachen mächtig und übersetzte 
auch Bücher aus dem Französischen und Englischen ins Deutsche. Die 
überragende sprachliche Ausdrucksgabe Freuds; seine Fähigkeit, ver-
schiedene Symbolsysteme zu verwenden; die ungewöhnliche Leichtig-
keit im Umgang mit Sprache, Nuancierung und Ausdruck; die von 
Anzieu herausgestellte Fähigkeit, mit Hilfe der Sprache Beziehungen 
herzustellen und sprachlich determinierte Zusammenhänge zu konsta-
tieren - all dies spiegelt sich in den Namen wider, die Freud seinen 
Kindern gab, ebenso wie die Bedeutung der Benennung in der Spra-
chentwicklung des Kindes ihren Niederschlag findet. Freuds Töchter 
wurden nach jüdischen Frauen benannt und waren sicherlich unbewußt 
dazu bestimmt, den jüdischen Frauen und Müttern zu gleichen, deren 
Namen sie trugen. Anna, Mathilde und Sophie wurden zu Ehren von 
Frauen aus der Familie von Freuds Hebräischlehrer und von Breuers 
Frau benannt, obgleich diese Vorbilder vermutlich mehrfach determi-
niert waren. Freuds Kinder repräsentierten ebenso wie seine „Geistes-
kinder" die jüdische und die nicht-jüdische Welt, Familie und soziales 
Umfeld, Häuslichkeit und Pioniergeist. Die Namen verweisen vielleicht 
auch auf die Unterscheidung von Vater und Mutter, sowie die Integra-
tion männlicher und weiblicher Anteile in der Familie und im Selbst. 

Das genetische Prinzip und die infantilen Objektbeziehungen schließ-
lich, deren Bedeutung Freud entdeckte, verweisen auf die zentrale Rolle 
der Muttersprache und der Kommunikation zwischen Mutter und 
Kind. Meine Überlegungen zu Freuds Genealogie und den geographi-
schen und kulturellen Bedingungen, unter denen seine Eltern aufwuch-
sen und lebten, haben mich zu dem Schluß geführt, daß Freuds Mutter-
sprache jiddisch gewesen sein muß. Dr. Anzieu ist unabhängig davon 
und aus anderen Gründen zum gleichen Resultat gekommen. Das Jiddi-
sche ist eine Mischsprache, eine spezifische kulturelle Adaptation an das 
Leben in und die Wanderschaft durch verschiedene Kulturen. Die jiddi-
sche Sprache bewahrt ein großes kulturelles Erbe auf, das die Juden mit 
sich trugen und mit dem sie auf der Flucht und bei der Wiederansied-
lung, beim Handel und auf Reisen in Berührung gekommen waren. Das 
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153, 157, 159, 167, 170 

autopoietisch 
- e Systeme 147, 148 
Autoritätsungläubigkeit 63, 65 

basal 
- e Zirkularität der Organisation 164 
Bedeutung 145, 164 
„Behältnis" 17 
„Bellevue" 15, 20 
Betrachtungsweise 
- humanistische und : naturwissen-

schaftliche - 42 
Beobachtungsposition 160 
Beobachtung 
- Wertschätzung der - 40 
Bewußte 
- d a s - 1 7 , 25 ,31 
Bewußtsein 
- das - 94 
Bibel 23, 36 
- L u t h e r - 2 4 
- Philippson - 23 
biographisch 
- e Konfiguration 178 
- e Wissenschaft 178 
Bipolarität 
- von Körper und Seele 170 
bisexuell 
- e Bedeutung von America 182 
„Brücke" 
- (als Symbol) 30 
Brutus 26 

Codewort 203 
container 18 

Deckerinnerung 22 

316 



Deformationen 158, 159 
Depersonalisation 114 
Derealisation 114 
Destruktivität 198, 199 
Deutungsarbeit 92, 101 
Disloyalität 88 
- angebliche - 71 
Doppeldeutigkeit 22 
Doppelgänger 24 
Doppelgängerscheu 50 
„dritte Welt" 
- (Popper) 109 

Emma-Episode 100, 103 
Empathie 
- Mangel an - 128 
- Verzerrungen der - 129 
empathisch 
- e Sensibilität 116 
„empfangen" 16, 17, 19 
Entdeckung 179 
- geographische - 179 
Enthumanisierung 
- schizoide - 206 
Entwicklung 
- des Individuums 41 
Entwurf 43 
- einer Psychologie 144 
Erinnerung 163 
Erklärung 146 
Erstschlagskraft 
- nukleare - 196 
Es 49 

Faust 18 
Fehlleistung 22 
Flexibilität 59 
flexibel 
- flexible Antwort 204 
„folie ä deux" 33 
Fordham-Vorträge 
- (Jung) 77, 85 

Fragmentierung der Verantwortung 
206, 207 

Frauenbewegung 99 
Freud, Sigmund 
- „Studien über Hysterie" (1895d) 31 
- „Die Traumdeutung" (1900a) 16, 

26, 27, 29, 31, 54, 57, 90, 91, 92, 93, 
99, 100, 101, 103, 104, 105 

- „Über den Traum" (1901a) 104 
- „Der Witz und seine Beziehung 

zum Unbewußten" (1905 c) 45 
- „Drei Abhandlungen zur Sexual-

theorie" (1905 d) 58 
- „Über den Gegensinn der Urwor-

te" (1910e) 57 
- „Jenseitsdes Lustprinzips" (1920 g) 55 
- „Die Frage der Laienanalyse" 

(1926e) 56 
- „Das Unbehagen in der Kultur" 

(1930a) 177, 198, 208 
- „Der Mann Moses und die mono-

theistische Religion" (1939 a) 177 

Gäa 180 
Gedächtnis 163 
„Gegensinn der Urworte" 57 
Gegenübertragung 160 
- sneurose 33 
Gegenübertragungsreagieren 
- Selbstbezogenheit des - s 132 
genetisch 
- es Prinzip 13 
Geographie 180 
Geschichtswissenschaft 177 
Gewissen 48 
- schlechtes - 49 
Glaubenssysteme 139 
Goethe-Preis 42 
Glücksinseln 184 
Grundstrukturen 
- grammatische - 59, 65 
Gruppen-Überich 198 
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„Halle" Insulae Fortunatae 184, 187 
- als Metapher des Unbewußten 17 - (der Seligen) 191 
Hamlet 11, 26 Integration 
Hiroshima-Bombe 194 - Fähigkeit zur - 136 
Homöostase 147, 157 Integrationskraft 137 
homöostatisch 152, 156 Intentionalität 144 
- e Natur der autopoietischen Organi- interdisziplinär 

sation 148 - e Forschung 178 
- e Systeme 147 Intermediär 
Homosexualität 189, 190 - das - e 31 
Humanismus - Idee des - e n 31 
- Freuds - 46 Internationalismus 41 
humanistisch Inzest 
- e Studien 37 - libido 73 
- e Tradition 37 - problem 74 
Hypochondrie 128 - tabu 75 

- verbot 74 
Identifizierung 16, 19, 22, 23, 63, 138 Iphigenie 26 
- bisexuelle - 16 „Irmas Injektion" 
- heroische - 19, 21, 29, 30 - Traum von - 15, 19, 21 
- masochistische - 16 Irrationalität 41 
- projektive - 138 Isolation (Isolierung) 47, 51 
- mit Freud 33 Isolationismus 188 
- mit oppositionsfreudigen Autoren Isomorphic 153, 154 

65 - strukturelle - 155 
Identifikation 11 
-sfigur 11 Jahrestag 19 
- Freuds - 11 jiddisch 13, 14, 25, 26, 44 
Identität 22 Jiddisches 
- Denkidentität 22 - als Mischsprache 13 
- Wahrnehmungsidentität 22 Jokaste 26 
- dreifache - 68 Joseph (bibl. Gestalt) 11 
Imagination 139 Judenemanzipation 60 
infantil Juno 26 
- e Amnesie 79 
- e Sexualerscheinung 78 Kastrationsangst 191 
- e Sexualität 79 Kindheitsamnesie 78 
- e Wünsche 192 Körper-Ich 18 
Inhalt (des Traums) kollektiv 
- latenter - 17 - e Liebesbeziehung 122, 123 
- manifester - 17 - e s Publikum 116 
„inneres Auge" 111 Konflikt 
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Werke zur Psychologie und 
Psychoanalyse in der Reihe problemata: 

38 Jean Laplanche 
Hölderlin und die Suche nach dem Vater 

52 Karl A. Menninger / Philip S. Holzman 
Theorie der psychoanalytischen Technik 

61 Kurt R. Eissler 
Der sterbende Patient 
Zur Psychologie des Todes 

69 Rolf Fetscher 
Grundlinien der Tiefenpsychologie von 
S. Freud und C. G. Jung in vergleichender 
Darstellung 

80 Manfred Greitemeyer / Bernt Schmitz 
Medizinische Psychologie 
Medizinische Soziologie 

88 Gemma Jappe / Carl Nedelmann (Hrsg.) 
Zur Psychoanalyse der Objektbeziehungen 

90 Asya L. Kadis et al. 
Praktikum der Gruppenpsychotherapie 

93 Heinz Henseler / Christian Reimer 
Selbstmordgefährdung 

97 Ernst E. Boesch 
Das Magische und das Schöne 
Zur Symbolik von Objekten und Handlungen 

101, 102 Johannes Cremerius 
Vom Handwerk des Psychoanalytikers: 
Das Werkzeug der psychoanalytischen Technik 

107 Peter Kutter (Hrsg.) 
Methoden und Theorien der Gruppenpsycho-
therapie. Psychoanalytische und tiefen-
psychologische Perspektiven 

112 Jochen Stork (Hrsg.) 
Zur Psychologie und Psychopathologie des 
Säuglings — neue Ergebnisse in der psycho-
analytischen Reflexion 

113 Jochen Stork (Hrsg.) 
Das Vaterbild in Kontinuität und Wandlung 
Zur Rolle und Bedeutung des Vaters aus 
psychopathologischer Betrachtung und in 
psychoanalytischer Reflexion 

frommann-holzboog 




